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Seine Zuneigung zur Heimat drückt Jakob Aellig auch dichterisch und musikalisch
aus. Hier drei Strophen aus seinem wohl bekanntesten kleinen Werk:

Lied aus Adelboden
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1. Un es verzennt mich hüt nuch z'gah,
i ds Entschligtal embruehi.
Da gsescht du gwaltig Bärga stah
U räblischt uf si uehi.
Der Gletscherpickel nimmscht i d'Hand
U giischt embruuf dur d'Entschligwand,
bis d'endlig uf em Gletscher bischt,
wan una drannd mi Hiimat ischt.

4. Wed ds Aberoet am Lonner gsehscht,
dr Maaneschin am Strubel,
dr Stuub dur d'Flüehn embraha toesst,
u's duuchlet uberem Hubel:
De chascht du nüt meh säge! nii,
du stiischt ifach da wie-n-e Stii,
u guggischt in di Herrlichkiit,
bis allz i duuchli Nacht vergiit.

5. Drum isch mer mis luub Entschligtal
van allne Tälere ds lüübschta.
U müesst ig furt us däm, esmal,
es wee mer häärter ds Trüebschta!
U fert mi Seel zum Himel uuf,
u tuet mi Lyb dr altlescht Schnuuf,
su wellt ich süscht ja gar nüt meh,
wan eewig uf ses aha gseh!
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